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Herzliide

Schwachi Härze cha me stärke

Mit em brüemte Lapidar.
Chrütli us de höchsten Alpe
Wirket dren ganz wunderbar.

Schwerer aber sind z kuriere
D Härze, wo send wien en Stei,
Gfühllos gege d Näbetmensche
Und debi voll Gaunerei.

S nötzt kei Pulver und keis Tränkli,
Au nöd üsre «Herkules».
Aber s get e uralts Mittel,
Wo verschickt werd per «Express».

Chont direkt vom gschidste Tokter,
Wo de Fall jo gründlech kennt.
Bittri Pille get er z schlogge,
Und die wirket ganz patent.

Ganz normal und weich und güetig
Pöperlet druf s Menscheherz.
D Medizin, die isch vom Herrgott,
Gholfe hät er mit em Schmerz
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